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Dortmund. Das Dortmunder Museum am Ostwall öffnet sich jetzt
einem  großen  Kreis  miteinander  befreundeter  Künstler.  Auch
wenn diese Leute mittlerweile in alle Windrichtungen der Szene
verstreut sind, so hat das Netzwerk doch einen Mittelpunkt
just in Dortmund.

Der als Künstler, Sammler und Galerist („da entlang“ an der
Kaiserstraße) umtriebige Erich Krian hat hier in Jahrzehnten
eine umfängliche Kollektion aus diesem Zirkel angehäuft. „Die
Sammlung hat sich sozusagen ereignet, sie war kein erklärtes
Ziel“,  sagt  er  zu  den  oft  spontanen  Gaben  oder
Tauschgeschäften  unter  Freunden.  Gewiss  werden  einige  aus
diesem „munteren Haufen“ (Krian) heute um 17 Uhr zur Eröffnung
kommen.

Was sonst bei Krian daheim dicht an dicht hängt und steht,
kann sich nun am Ostwall gehörig ausbreiten. Etwa die Hälfte
des Gesamtbestandes ist zu besichtigen. Auch für das Sammler-
Ehepaar Krian dürfte dies ganz neue Einblicke in die nunmehr
luftig  präsentierte  (und  mit  einem  Katalog  erschlossene)
Kollektion bedeuten.

Mit  seiner  Frau  Regina,  die  Design  studiert  hat  und  als
Sonderschullehrerin  arbeitet,  hat  sich  Erich  Krian  bislang
stets über Sammlungs-Zuwächse geeinigt. Tochter Jenny konnte
wohl kaum anders: Auch sie hat mit dem Sammeln begonnen. So
weit das Familiäre, das die Schau letztlich mitprägt.

https://www.revierpassagen.de/83847/ein-netzwerk-der-kunst-und-sein-mittelpunkt-sammlung-krian-im-dortmunder-museum-am-ostwall/20031108_2049
https://www.revierpassagen.de/83847/ein-netzwerk-der-kunst-und-sein-mittelpunkt-sammlung-krian-im-dortmunder-museum-am-ostwall/20031108_2049
https://www.revierpassagen.de/83847/ein-netzwerk-der-kunst-und-sein-mittelpunkt-sammlung-krian-im-dortmunder-museum-am-ostwall/20031108_2049
https://www.revierpassagen.de/83847/ein-netzwerk-der-kunst-und-sein-mittelpunkt-sammlung-krian-im-dortmunder-museum-am-ostwall/20031108_2049


Rund  200  Arbeiten  von  40  Künstlern  sind  zu  sehen:
Kommilitonen, Mitstreiter, Weggefahrten Krians. Für ihn ist es
mithin  irgendwie  auch  eine  Besichtigung  des  eigenen
Lebenslaufes – und zumeist eine Begegnung mit jenen Künstlern,
die er in seiner Galerie vertritt. Die Ostwall-Ausstellung
dürfte den Marktwert kaum schmälern.

Der  1948  geborene  Krian  begann  seinen  Weg  an  der
Werkkunstschule  in  Dortmund  und  war  an  der  Düsseldorfer
Akademie  Schüler  der  Größen  Rupprecht  Geiger  und  Gotthard
Graubner. Andere Künstler zieht’s nach solchen Weihen in die
weite  Welt,  Krian  entschied  sich  für  die  Rückkehr  nach
Dortmund.

Vierzig Künstler können wir hier nicht nennen. Manche haben
inzwischen weithin von sich reden gemacht, so etwa Ulrich
Langenbach, Willi Otremba, Peter Telljohann, Günther Zins oder
Katharina Grosse.

Über  wenige  Kämme  lassen  sie  sich  eh  nicht  scheren.  Man
spricht in derlei Fällen gern etwas wolkig von „Positionen“
der Kunst. Vielfältig die Ansätze, durchweg acht- und haltbar
die Qualität. Im Erdgeschoss sind eher zurückhaltende Arbeiten
zu sehen, im oberen Stockwerk darf mehr Farbe walten. Man sehe
selbst.  Derweil  denken  die  Krians  über  eine  dauerhafte
Heimstatt für ihren Fundus nach und erwägen eine Stiftung fürs
Dortmunder Museum.

„Der erste Blick“. Sammlung Krian. 9. November 2003 bis 11.
Jan. 2004. Di/Mi/Fr/So 1017, So 10-20, Sa 12-17 Uhr. Eintritt
3 Euro, Katalog 25 Euro.


